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Nr. 3. IX. Jahrgang Zürich, den 18. Januar 1919.
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Schneider in Zürich I.

(Ein proètamm.

fteòermamt, fei cr ®cfcf}äftem>irrtnn obtx ganêvcxtet,
btt „axxf einen grünen 3n*eifj fontmen" xvill, bet baxxxady

ftveöt, votxviixiê, aufruärte 31t gelangen, pflegt jetueUen
51t SBogiitn tinte xxtxxtxx gatyteê ein Programm auf5uftef=
iett, b. ty. fidy 3iele feftsufe§cn uno öie geeigneten Witttl
iiitSâitfutficit, öiefe 3iele 51t ttveidytn.

Sladybtxxt mir in btt uorangcgangcncitt 9ltxx\ai)xêbt*
tnutjhtng bet legten 9<htmmer, nnfere SBiutncljegenoffeit
anfgeforoert lyabtxx, eittge&ettf öcr ìonttnenien neitctt
Seit, „òen alten 21barn axxê* xxxxb einen neuen Wttvfäyttt
aiiiìit.ìicljcu", jieint tê fidy für nnê, ancf) wit òer Xat vox*
«muge (jeu.

Sfitcf) tttufer SBerfktnòeorgan, btt „ft inema", raid fjeute
nrte&et einmaf (Siut'eljr ßet fidj Ijaften, fief;) auf ftcf} felfift bt*
fintteu itttö fidy Sftttmort auf òtte grage gefien: „SBaê ge=

fdyxxt) im uergangeneu gcxi)Xt? SBaê ptte affeê gefcfyefjen

follen Uno maê in 31t fünft gefeßen mufs.?

ii

SBaê mifti eigentficfj' unfer SBcriktuoêorgan fein? ®at
maucfjen felje idy auf òiefe g-ragc uertcge,u Me 2fugen uie=

òcrfenfen uno in &er btfdyctiüidytn Xitft feineê gexiexxê
xxady einer Slntroort fucfyen — xxnb feine finòen. Silier

gfetwtö! SSaê m)if(ft Sn in ôie gtxxxt fcfj<roeifen? —

Xit gange Slutrolort liegt fc&jon im bex gxase felbft:
SSicrßanoeorgan!

Xex „ftinewa" mitt in erfter Sinie baê ficfjtfiare ©ano

fein, baê atte ©Ucòcr unfereê 23er&ano>eê miteinander ner=

Dittò et. Xtt „il incuta" fott) une ftetê òaran erinner)tt, bafi

wix xxidyt nur gilmottltitytt, SfjcaterDefiljer, Stngefteütc,

gntcreffenten ete. fitti», 'fonòern attcfjv — roenigftenê im
9ìeDen&erufe — (bliebet tinté SBerDanòee, òer ftcf) gunt
•Sntiecfe gefegt fiat, òie Qintercffen btx ©efamt£iuonrancf)e

gu »erirreten. 2>iefe SWitgificofctjaft fctjficfct òie Vßflidyt in
fief;, geroiffe Sonòerintereffcu òen ©efanttüttereffen òeé

ni Haben Sie die Seiten 1 und 2
im letzten Heft gelesen?

Sie handeln vom Film-Export über die ganze Welt!

Holen Sie die Lektüre in ihrem Interesse, bitte, nach!
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Sin Programm.

Jedermann, sei er Geschäftsmann oder Hausvater,
der „ans einen grünen Zweig kommen" will, dcr darnach
strebt, vorwärts, anfwärts zn gelangen, pflegt jcweilen
zn Beginn eines nenen Jahres ein Progrmnm anfznstel-
len, d. h. sich Ziele festzusetzen nnd die geeigneter! Mittel
ailsznsttchcn, diese Ziele zu erreichen.

Nachdem wir irr der vorangegangenen Neujahrsbe-
trachlttttg der letzten Nummer, nnsere Branchegenossen
aufgefordert haben, eingedenk der kommenden nenen
Zeit, „den alten Adam ans- nnd einen nenen Menschen
a,«',n'iiel!eil", .^„^ ^ ^1) für nns, auch nrit der Tat
voranzugehen.

Auch M'ser Vcrbandsorgan, der „Kinema", will heute
wieder einmal Einkehr bei sich halten, sich auf sich selbst
besinnen nnd sich Antwort ans die Frage geben: „Was
geschah iw vergangenen Jahre? Was hätte alles geschehen

svllen? Und was in Znknnft geschehen muH?

Was will eigeutlich nnser Vcrbandsorgan sein? Gar
manchen sehe ich ans diese Frage verlegen die Augen nie-
derscnken nnd in der bcschanlichen Tiefe seines Herzens
nach eiuer Antwort sncherr — und keine finden. Aber
freund! Was wsillst Dn in öic Ferne schweifen? —

Die ganze Antwort liegt schon W der Frage selbst:
Berbanösorgan!

Der „Kinema" will in erster Linie das sichtbare Band
sein, das alle Glieder nnseres Verbandes miteinander
verbindet. Der „Kinema" sollj nns stets daran erinneyn, daß

wir nicht nnr Filnrvcrleiher, Thenterbesitzer, Angestellte,

Interessenten ete. sind, sondern auch, — wenigstens inr

Nebenberufe — Glieder eines Verbandes, der sich znrn
Zwecke gesetzt hat, die Interessen der Gcsamtkinobranche

zu vertreten. Diese Mitgliedschaft schließt dic Pflicht in
sich, gewisse Sorröerinteresscrr derr Gesamtinteressen öes
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